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Wintergäste in Holland
Samstag, 9. Februar – Güdisdienstag, 12. Februar 2013
9. Februar 2013

Da unser Flugzeug zuerst enteist werden musste, hatte unser Flug eine Stunde Ver​spätung. Dafür lief die Übernahme des gemieteten Kleinbusses in Rekordzeit ab und schon bald konnten wir auf der Autobahn die Stadt Amsterdam verlassen. Wenige Minuten später mussten oder durften wir schon wegen des ersten Graugänse​schwarmes anhalten. Im Markermeer hielten sich sonst wenige Vögel auf. Beim nächsten Beobachtungshalt entdeckten wir in den vielen Reiherenten aber zwei Schwarzkopfruderenten.
Nach einem schnellen Mittagessen in Lelystad erfreuten uns dort dann die ersten Zwergsäger. Auf der Fahrt durch den Noord-Oost-Polder leuchteten uns schon bald die ersten weissen Flecken entgegen. Etwa 150 Zwergschwäne mit zehn Sing-schwänen und einem Schwarzschwan suchten auf den Wiesen nach Nahrung.
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Zufrieden, da wir die heute erwarteten Arten auch gesehen hatten, fuhren wir in un​ser Hotel in Franeker. Hier wurden wir in grossen Zimmern einquartiert und mit einem guten Essen empfangen. Das Wetter war heute angenehm, nicht zu kalt und wenig Wind, aber auch kaum Sonne.

10. Februar 2013
Bei unserer Abfahrt um 8.15 war es recht düster. Es wehte ein kalter Wind und schon bald setzte starkes Schneetreiben ein. Der erste Halt bei einer kleinen Autobahn​ausfahrt war wohl nicht ganz gesetzeskonform. Trotz des garstigsten Wetters ent-deckten wir hier die ersten Bergenten. Der nächste Halt beim Breezanddiek war noch bei starkem Wind, aber langsam setzte sich die Sonne durch und wir konnten bei besten Sichtbedingungen wohl über 100 Zwergsäger beobachten. Ein holländischer Ornithologe wies uns auf eine Eismöwe hin, die hinter einem Steinwall an einem toten Seehund frass, eine selbst für ihn spezielle Beobachtung. Er wusste übrigens, dass sich gegenwärtig am Thunersee eine Polarmöwe aufhielt!
[image: image3.jpg]



Beim Monument hielten wir im Restaurant traditionsgemäss Rast. Es folgten zwei Versuche, am Wattenmeer Limikolen zu beobachten. Leider war dies an beiden Or​ten unmöglich, da das Watt weit hinaus gefroren war und sich die Vögel dort im Be​reich des offenen Wassers aufhielten. Wir sahen zwar beeindruckende Ansammlun​gen, aber viel zu weit weg. So wechselten wir ans Amstelmeer, wo wir gleich eine schöne Gruppe von Gänsen unter die Lupe nahmen. Und der Aufwand lohnte sich, entdeckten wir in dieser gemischten Gruppe neben 4-5 Kanadagänsen sogar eine Schneegans. 
11. Februar

Unser Ziel war heute Lauwersoog. Aber vorerst kamen wir gar nicht so weit. Wir konnten uns nämlich einer grossen Gänseansammlung nähern und bei bestem Licht die verschiedenen Arten bestimmen. In einem Feld daneben hielt sich eine Gruppe von rund 50 Singschwäne auf.
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Naturkunaliche Reisen & Faunistik




Der eisige Wind ver​anlasste uns, ei​nen Kaffee zu trin​ken. Wer es nicht lassen konnte den Hafen abzusuchen ent​deckte dort zwei Meerstrandläufer. Die sonst regelmäs​sig hier überwintern​den Schneeammern waren leider nicht zu finden. Die Wasser​fläche vor der Beo​bachtungshütte am Ostufer war leider auch gefroren, so​dass sich praktisch keine Vögel hier aufhielten. So wechselten wir etwas früher auf die Westseite. Wieder trafen wir auf grosse Gruppen von Gänsen, die wir von nahem und im besten Licht ausgiebig be​trachten konnten. Da unser Chauffeur Kurt den Bus so hinstellen konnte, dass die meisten(!) von uns ein wenig im Windschatten standen, konnten wir uns kaum mehr trennen von den fünf verschiedenen Gänsearten. Beim Mittagessen in Lauersoog wärmten wir uns wieder ein wenig auf, bevor es nach Moddergat weiterging. Auch hier war alles entlang der Küste gefroren. Immerhin suchten vor uns drei Schnee​ammern nach Nahrung. Auch die Gruppe Distelfinken haben wir hier nicht unbedingt erwartet. Auch hier blies uns der kalte Wind um die Ohren und wir fuhren zum letzten Ort nach Holwerd. Da von hier die Fähre nach Ameland führt, hatte es mindesten ein paar Stellen mit Wasser, sodass wir doch noch einige Limikolen beobachten konn​ten, unter anderen einige Uferschnepfen. 
12. Februar
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An unserem letzten Tag wollten wir uns am Vormittag nochmals den Gänsen wid​men. Aber vorerst waren nur ganz wenige zu sehen. Ge​gen 9.00 ging es dann aller​dings los. Überall felderten grosse Scharen und am Himmel zogen ständig Schwärme von einigen Dut​zend oder einigen Hundert Vögeln über uns hinweg. Ein eindrückliches Erlebnis. 
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Dann hielten wir auf dem Abschlussdeich nochmals an, an den beiden schon be​suchten Stellen und suchten das Meer ab. Ein Stern- und ein Prachttaucher schwammen weit draussen. Dafür präsentierte sich ganz in der Nähe nochmals die Eismöwe. Dann fuhren wir direkt weiter nach IJmuiden, da der dortige Hafen in der Literatur immer sehr gerühmt wird. Das Gebiet wurde seinem Ruf allerdings nicht gerecht. Immerhin 8 Trauerenten und ein paar Sanderlinge ergänzten unsere Arten​liste. Im nahe gelegenen Restaurant zogen wir uns um und packten unsere Koffern. Dann fuhr Kurt mit uns sicher durch den dichten Abendverkehr zum Flughafen Schi​pool. Alle waren sich einig, es war eine eindrückliche Reise, auf der man bei den Gänsen voll auf die Rechnung kam. 
Fotos: © Helena von Allmen, Ivo Linggi

Schötz, 15. März 2013 

Peter Wiprächtiger

